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mit Firniß anftreicht. Die Dede ift gewöhnlich nicht Hoch, aus runden oder behanenen

Balfen („püvalkovy‘, „povalovy strop*“) und wird manchmal mit Blut angeftrichen,

manchmal wird fie, nachdem fie mit Kienfpänen gefchwärzt ift, abgerieben, jo daß fie jchön

glänzt. Über die ganze Dede zieht fich Häufig von der Thür bis zu den Fenftern ein großer

Balken, hinter dem fleinere Werkzeuge, Meißel, Ahlen, da3 Rafirmefjer oder auch die

paar Bücher der Hausbibliothef aufbewahrt werden.

Bei der Thür hängt der Sprengfefjel mit dem Nojenfranz, dem Eintretenden zur

Linfen war in der Mauer ein Feuerherd, der fich noch jest im jüdlichen und wetlichen

 ee

Inneres einer böhmischen Chalupa.

Böhmen vorfindet. Auf ihm wurde im Winter mit Kienjpänen („kocoury“, „loute“) das

Zimmer beleuchtet. In anderen Gegenden, wie im Süden, Welten und im Norden an der

Ifer brannte auf einem hängenden Herdchen das Licht; e3 war dies ein niedriger Korb

aus Eijenplatten, der in der Mitte der Zimmerdede hing. Der Rauch aus den brennenden

Kienfpänen entwwich durch eine in der Dede angebrachte Öffnung und verlor fich auf dem

Boden oder wurde durch einen hölzernen Nauchfang fortgeleitet. Die Kohlen fielen dann

hinunter auf eine Schüffel oder in ein mit Waffer gefülltes Schaff, das unter dem Herde

auf dem Boden lag. Iebt freilich nimmt der Zimmer- mit dem Bacdofen den ganzen Raum

(inf von der Thür ein. Über dem Kachelofen mit dem Keffel und mit einem Bänfchen
28*


